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Geſchäftsstelle in Halle a/s. Teipzigerstr 87.
Telephon Hr. 1s83.

Die Kaiſertage in der Fetzlinger
Haide.

Der Kaiſer und der Kronprinz trafen Donnerstag
Abend um 5 Uhr 10 Min. zu den Hofjagden auf dem Jagd
ſchloſſe zu Letzlingen ein. Sie waren mittelſt Sonderzuges
von Tangermünde a. E. aus um 4 Uhr 40 Min. auf dem
feſtlich geſchmückten Bahnhof zu Jävenitz angelangt. Bei dem
Einlaufen des kaiſerlichen Zuges brach lauter Jubel unter der
verſammelten vieltauſendköpfigen Menſchenmenge aus ununter
brochen ertönten die Hoch- und Hurrahrufe, für die der Kaiſer
freundlichſt unausgeſetzt dankte. Jm Hofzuge war auch das
große Gefolge mit zur Jagd gekommen. Nach wenigen Minuten
Aufenthalt beſtieg der Kaiſer, der die Jagduniform trug, den
von vier Rappen gezogenen Wagen. Zu ſeiner Linken ſaß der
Kronprinz in der Uniform eines Oberleutnants der Jnfanterie.
Die Fahrt vom Bahnhofe aus nach dem Jagdſchloſſe Letzlingen
erfolgte unter dem brauſenden Jubel der Bevölkerung, die zu
beiden Seiten des Weges Spalier bildete. Der kaiſerliche
Wagen wurde von zwei Gendarmen begleitet. Längs des
Weges von Jövenitz bis loderten viele Feuer, die
ringsum den Wald erhellten. Der ganze Wagenzug bewegte
ſich auf der Fahrſtraße, die durch Gendarmerie abgeſperrt
worden war, in ſcharfem Trabe.

Jn Letzlingen hatte ſich, wie die „Mandeb. Zig.“ ſchreibt,
an der Einmündung der Jävenitzer Chauſſee, in den Straßen des
feſtlich geſchmückten Ortes, die direkt zum Schloſſe führen, und auf
dem Marktplatze eine dichte Menſchenmenge eingefunden, die geduldig
trotz des ſchneidend kalten Abendwindes der Ankunft des Kaiſers
harrte. Um 5 Uhr 8 Minuten trafen berittene Gendarmen und
die beiden Vorreiter am Eingange des Ortes ein, damit
dem Publikum kundgebend, daß der Kaiſer den Orte
nahe. Wenige Augenblicke ſpäter traf
langſam fahrenden Wagen ein.
König Friedrich Wilheim IV. erbauten Schloßfirche, die gegenüber
dem Jagdſchloſſe liegt, klang das Geläut der Glocken. Stäürmiſche,
nicht enden wollende Jubelrufe tönten dem Monarchen von der
freüdig bewegten Bevölkerung entgegen. Die Hurrahrufe pflanzten
ſich durch die Straßen Letzlingens bis nach dem Jagdſchloffe hin
ununterbrochen fort. Dieſe ſtürmiſchen Huldigungen haben dem
Kaiſer aufs Neue gezeigt, welchen reichen Schatz von Liebe und

erehrung die altmärkiſche Bevölkerung, unter der er als Herrſcher
bereits zum zwölften Male weilt, ihm entgegenbringt.

Das Jagdſchloß bildete den Glanzpunkt der Ausſchmückung
des Feſtortes. Es war prachtvoll dekorirt und hell erleuchtet. Jm
Lchterglanze ſtrahlend, vot es im Kranze der rieſenhaften dunklen
Bäume des Thiergartens einen feenhaften Anblick dar. Die Front
erglänzte in grün-rothem bengaliſchen Feuer und Magneſialcht.
Laubgewinde verzierten das Empfangsvportal an der der Schloßlirche
zugewandten Seite. Die ganze Wagenreihe fuhr vor der Schioßbrücke
vor, welche die Verbindung über den breiten Burggraben mit dem
Jagdſe koſſe herſtellt. Der Weg von der Oberförſterei dis zum Schloß
platze war durch Gendarmerie abgeſperrt worden.

Am Eingange des Jagdſchloſſes, an dem durch Wappen ver
zierten und mit einer Jnſchrift geſchmückten Thurmhauſe hatten zur
Begrüßung des Kaiſers und des Kronprinzen Aufſtellung genommen
Hausmarſchall Frhr. v. Lyncker, Oderſtallmeiſter Graf v. Wedell,
Oberjägermeiſter v. Hauſchiid, Forſtrath v. Krogk, der Forſimeiſter
des Letziinger Oberforſtbezirks v. Lindequiſt und der Ortoegeiſtliche.

er Kaiſer reichte jedem der genannten Herren die Hand der Kron
prinz grüßte militäriſch. Hierauf begab ſich der Kaiſer in ſeine im
linken Schloßflügel gelegenen Zimmer. Lange wogte noch die
Menſchenmenge durch die Straßen Letzlingens. Morgen treffen, wie
alljährlich, Tauſerde von Zuſchauern zur Hofjagd hier ein. Jn den
e 7 Ortes wurden am heutigen Abend gröpere Feſtlichkeiten
veranſtaltet.

Jm Gefolge des Kaiſers befinden ſich Oberhof- und
Haus marſchall Graf z Eulenburg, Hausmarſchall Freiherr v. Lyncker,
General v. Hahnke, Oberſtallmeiſter Graf v. Wedell, die Generale
v. Mackenſen und v. Pleſſen, Geheimrath Dr. v. Lucanus, Admiral
v. SendenBibran, Leibarzt Dr. Jlberg. Zu den Jagdgäſten, die an
beiden Tagen hier weilen, zählen der deutſche Kronprinz, der Herzog
regent von Braunſchweig Prinz Albrecht von Preußen, die Prinzen
Friedrich Heinrich und Joachim Albrecht, Herzog v. Trachenberg,
Fürſt zu Fürſtenberg, Graf Henkel von Donnersmarck, Miniſter
v. Wedel, Graf zu SolmsBaruth, Fürſt zu Stolberg-Wernigerode,
General der Infanterie v. Arnim, Graf zu Eulenburg, Oberpräſideni
v. Boetticher, General der Infanterie v. Klitzing, Kammerherr und
Schloßbauptmann v. Alvensleben Neugattersleben, Frhr. v. SeckendorfKiel, Amtsrath DietzeBarby a. E Graf von der Aſſeburg
Falkenſſein. Nur am Freitag beiheiligten ſich an denLokjagden: Regierungspräſident von Arnſtedt Magdeburg,

raf von Wartensleben Seedorf, General von VWartens-
leben, Freiherr v. Lucius, Graf v. Brühl, Kommandeur der 16. Ulanen,
v. Veltheim-Veltheimsdurg, Ceremonienmeiſter und Kammerher von
n e Graf v. Hohenthal, General Graf Wartensleben,
Oberſtleüinant v. Treskow, Herr v. Gerlach. Am zweiten Jagdtage
find zur Jagd geladen Präſident v. Kröcher, v. JagowRührſtedt,
v. Jagow-Kalberwiſch, v. AlvenslebenGardelegen, v. Alvensleben
Polvitz, v. AlvenslebenWittenmoor, General v. HugoMagdeburg,
v. RohrHohenwulſch, v. Veltheim-Harbke, v. Bismarck-Brieſt.

Ungetheilte Freude in den geſammten Bevölkerungsſchichten
herrſchte darüber daß der Kronprinz ſich in dieſem Jahre zum
erſten Male an den Hofjagden betheiligt. Lange Zeit hindurch waren
die kronprinzlichen Gemächer, die ſich den kaiſerlichen Zimmern gegen
über im Mittelſtockwerke des rechten Schloßflügels befinden, unbewohnt
geblieben.

Geſtern früh 91 Uhr begab ſich der Kaiſer zur Hirſchjagd nachdem Oberförſtereitezirk Kolbitz. Darauf fand ein welege d auf
Damwild im Reviere Planken ſtatt. Die Rückkehr des Kaiſers erfolgte gegen 4x Uhr Nachmittags. r
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Sonnabend, I. Dezember 190 O. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
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der Kaiſer imVon der doppelthürmigen, von

Deutſches Reich
Halle a. S., 1. Dezember.

Wie die „Kölniſche Volkszeitung“ zuverläſſig erfahren
haben will, ſoll der Plan des Kaiſers, die Feier des
200 jährigen Beſtehens der preußiſchen Königskrone
in Königsberg am 18. Januar 1901 feſtlich zu nun
mehr fallen ge laſen worden ſein. Jm e zu
dieſer Meldung wird in Berlin vielfach angenommen daß die
Abſicht, den erwähnten Gedenktag in Königsberg zu feiern,
keineswegs aufgegeben worden iſt, nur handelt es ſich in
Wirklichkeit nicht um Feierlichkeiten großen Stils, vielmehr ſoll
nur das übliche Ordensfeſt diesmal in einem der Be
deutung des Tages angemeſſenen etwas erweiterten Rahmen
ſich in Königsberg vollziehen.

Die Kaiſerin Friedrich bat anläßlich des kürzlich vollendeten
60. Geburtstages entſprechend der Zahl der Jahbre, welche die hohe Frau
mit Gottes Hilfe erreicht hatte, dem Baufonds der Proteſtantiſchen
Retſcherkirche in Speyer a. Rh. die Summe von 60000 Mk. als
Geſchenk überwieſen. Die Summe von 7000 Mark zur Herſtellung
zweier Chorfenſter für dieſelve Kirche iſt nicht, wie gemeldet, von der
Kaiſerin Friedrich, ſondern von der Kaiſerin Auguſte Viktoria geſtiftet
worden. z

Fürſt Hohenlohe Schillingsfürſt, der augenblicklich bei
ſeinem Sohne, dem Prinzen Alrxander, in Kolmar weilt, wird, wie
die „Kreuzztg.“ ſchreibt, von dort noch einmal auf kurze Zeit nach
Schillingsfürſt zurückkehren. Er widmet jetzt ſeine Muße der
Regelung ſeiner eigenen Angelegenheiten die unter dem Drucke des
Kanzleramtes Wehen mußten. Vor Weihnachten noch wird er
ſeine Berliner Wohnung beziehen.

Zum Rücktritt des Fürſten Münſter. Fürſt Münſter
erklärte in einem Geſpräch mit einem Mitarbeiter des „Figaro“, daß
er nur ſeines hohen Alters wegen aus dem Amte ſcheide. Nach
der Weltausſtellung, während welcher zwiſchen Deutſchland und
Frankreich ein ausgezeichnetes CGCin vernehmen gelſerrſcht,
habe er das Werk der Beruhigung, welchem er ſich gewidmet, für
beendet angeſehen und den P r für gekommen erachtet, um
ſein Amt in die Hände des Kaiſers zurückzulegen. Der Fürſt
fügte hinzu, er werde den Winter an der Rivierag zudringen,

Perſonalnachrichten. Der „Staatsanz.“ veröffentlicht die
Verſetzung des erſten Staatsanwalts Settegaſt in Konitz an
die Staatsanwaltſchaft bei dem Landgericht in Limburg a. L.
Der Direktor der Königlich bayeriſchen Bünze, Dr. von Schauß
Kempfenhauſen iſt in München geſtorben.

gup Gonverunenr von DeutſchOſtafrika ſoll der
„Deutſch. Ztg.“ zufolge Graf Götzen auserſehen ſein. Graf
G. hat ſich als Afrikaner durch eine Durchquerung Afrikas
und die Entdeckung des KiwuSees bekannt gemacht. Er iſt
ſeit etwa Jahresfriſt Hauptmann im Generalſtabe. Wir
geben dieſe Nachricht, die uns wenig glaubwürdig erſcheint,
natürlich nur mit allem Vorbehalt wieder.

Die von dem verſtorbenen Prof. D. Beyſchlag ſ. Zt. begründeten
und länger als ein Vierteljahrhundert herausgegebenen „TDeutſch
evangeliſchen Blätter“ werden auch ferner in dem Verlage von
E. Strien in Halle a. S. in derſelben Weiſe wie bisher allmonatlich
erſcheinen und als Organ der „Evangeliſchen Vereinigung“ nach den
von dieſer vertretenen Grundſätzen geleitet werden. Um in dem
von D. Beyſchlag hinterlaſſenen Unternehmen keine Unterbrechung
eintreten zu laſſen, haben die Herren Prof. D. Haupt Halle,
Geheimrath Prof. D. Kahl- Berlin und Pfarrer Hacken berg
(Rheinprovinz) die vorläufige Leitung dieſer kirchlichen Monatsſchrift
übernommen.

Nach dem bisherigen Wahlergebniß erhielt bei der geſtrigen
Reichstag sſtichwahl im Wahlkreiſe Meſeritz Vomſt von
Gersdorff (konſ.) 9468, von Chrzanowski (Pole) 8266
Stimmen. Es fehlt nur noch das Ergebniß aus vier kleinen Bezirken.
Erfreulicher Weiſe ſcheint alſo dennoch die deutſche Sache geſiegt
zu haben

Die Kommiſſion des Reichstages zur Vorberathung der
Seemaunsordnung iſt gebildet worden. Zum Vorſitzenden iſt der
Aog. Rettich (konſ.) und zu deſſen Stellvertreter der Abg. Kirſch
r gewählt worden. Der Beginn der Berathungen iſt auf den
11. De embver feſtgeſetzt.

Geſetzesveröffentlichungen. Der „Reichsanz.“ ver
öffentlicht eine rm ſ. nach welcher die Be-ſchränkungen der Ein- und Durchfuhr aus Glasgow
aufgehoben wird, ſowie eine Bekanntmachung betreffend dieEinrichtung von Sitzgelegenheit für Angeſtellte in
offenen Verkaufsläden.

Der Bund der Jnduſtriellen verſendet, vom Ge
ſammtvorſtand unterzeichnet, einen Aufruf an die Induſtriellen
Deutſchlands, um gegen den Doppeltarif Front zu machen.
Das wird dem freiſinnigen Verbande, der nur einen ver
ſchwindend geringen Theil der deutſchen Jnduſtrielle nhinter ſich
hat, nichts helfen.

Ein Berichterſtatter, welcher falſche Mittheilungen
über den Empfang des Präſidiums beim Kaiſer gebracht
hat, iſt aus dem Reichstage ausgewieſen worden. Recht ſo!

Das preuffiſche Staatsminiſterium wird am Sonnabend,
den 1. Dezember, zu einer Sitzung zuſammentreten.

Für die am 11. Dezember ſtattfindende Landtagserſatzwahl
im Kreiſe Meſeritz-Vomſt ſoll der Geſchäftsführer des Deutſchen
Oſtmarkenvereins, Dr. Bovenſchen, als Kandidat der Deutſchen
aufgeſtellt werden.

Der preußiſche Städtetag wird nach dem Beſchluſſe
ſeines Vorſtandes in den Tagen vom 29. und 30. Januar k. J.
in Berlin zuſammentreten. Auf die Tagesordnung ſind
folgende Verhandlungsgegenſtände geſtellt: 1. das Kleinbahn
geſetz und die Gemeinden, 2. die Betheiligung der Frauen an

Die RNachricht, der Erzbiſchof von Stablewski habe dem
Propſt von Krzeſinski in Alikloſter den aus Geſundheits
rückſichten erbetenen Urlaub verweigert, wird der „VDerm.“ „aus
erſter Quelle“ erfreulicherweiſe als unrichtig erklärt. Jm Gegen
theil have der Erzbiſchof bereits einen jungen Geiſtlichen für den
Anfang Dezember mit der Vertrezung des Propſtes betraut. Vald
darauf werde Herr v. K. die Reiſe nach dem Süden antreten.

Dentſcher Reichstag.
11. Sitzung vom 30. November, 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths Staatsſekretär Graf v. Poſa
dowsky, Frhr. v. Thielmann, Reichsbankpräſident Dr. Koch,Miniſter B refeld, Unterſtaatsſekretär Dr. Aſchenborn.

Auf der r ſteht die Berathung der Denkſchrift
über die Anleihegeſetze.

Abg. Fritzen (Ctr.): Bis jetzt iſt es noch nicht vorgekommen,
daß über eine ſolche Denkſchrift eine größere Debatte ſtattgefunden
hat. Daß es diesmal der Fall iſt, liegt daran, daß es ſich hier um
die Anleihe von 80 Millionen Mark handelt, welche das Deutſche
Reich in Amerika gemacht hat. Es zeigt dieſe Anleihe die
ungeheuere finanzielle Entwickelung der Vereinigten Staaten, aber
man muß doch fragen, ob es nothwendig war, dieſe Anleihe in
Schatzanweiſungen in Amerika zu begeben. Sie notirt jetzt
über pari und hätte ganz gut auch in Deutſchland ausgegeben
werden können. Weshalb wandte man ſich alſo an Amerika Und
ich frage weiter, beabſichtigt die Reichsſchatzverwaltung in Zukunft
ebenfalls vierprozentige Papiere e Es muß doch ein
bitteres Gefühl bei den Beſitzern der 3prozentigen und 3Xprozentigen
Reichsanleihen erregen, wenn ſie wahrnehmen daß dem Auslande
4 Prozent gezahlt werden. Eine weitere Frage betrifft dieAmortiſauon. Die Schuldentilgung iſt im Deutſchen Reiche über

haupt problematiſch, am beſten wäre es, ſie erfolgte durch Aus
loſungen, alſo mit Ausgabe von auslosbaren Staatsobligationen.
Ein großer Theil der europäiſchen Staaten befolgen dieſes Syſtem
mit Erfolg. Auch für uns würde es ſich wohl eipfehlen, zu ſolchene mlhen überzugehen, wenn ich auch deren Schattenſeiten nicht

verkenne.
Schatzſekretär Frhr. v. Thielmann: Jch will zunächſt kurz die

Gründe darlegen, die gegen ſolche Loosanleihen ſprechen. Preußen
hat vor längerer Zeit dieſen Gedanken erwogen, aber ſchließlich ver
worfen. Das Publikum wird dieſe Anleihen doch nicht gern auf-
nehmen, am wenigſten amortiſable Obligationen. Das Reich iſt
nicht in der Lage wie Preußen ſeine Anleihen für werbende Zwecke
zu machen und das ſchließt ſchon die Ausgabe von Loosobligationen
aus. Sie wäre auch nur denkbar in Verbindung mit einer
Reichsfinanzreform, die ich ſehr wünſche. Ein Beſchluß,
dauernd 4proz. Papiere auszugeben, iſt von den maßgebenden Stellen
noch nicht gefaßt worden. Wir müſſen noch abwarten. Die Frage, warum
die Anleihe in Amerika begeben wurde, iſt nicht ſo ſchnell zu be
antworten. Jm September war der Geldſtand in Deutſchland kein
günſtiger, auch war die Regierung aufgefordert worden, den Diskont
nicht noch höher zu treiben. Das war für mich die Hauptſache, mit
der e re nach Amerika zu gehen. Es war außerdem er
wünſcht, amerikaniſches und engliſches Gold nach Deutſchland zu
ziehen, da namentlich in Amerika der Geldſtand ein ſehr flüſſiger
iſt, wie der Schatzſekretär ziffernmäßig an der Hand der amerikaniſchen
Bankausweiſe darlegt. Es war alſo ganz praktiſch, an den New
Yorker Markt zu gehen. Wir durften den deutſchen Markt nicht zu
ſehr von Geldmitteln gegen den Schluß des Jahres entblößen.

Adg. Graf Kanitz (konſ.); Die Anregung des Abg. Fritzen iſt
mir ſehr ſympathiſch. Auf die Frage der Schuldentiigung will ich
hier nicht eingehen, die Ausgabe von 4peozentigen Papieren kann
vorläufig nur eine Ausnahme ſein da es angebracht iſt, an den
3prozentigen Anleihen bis jetzt feſtzuhalten. Jch hätte doch gewünſcht,
man hätte die 80 Millionen ſtatt in Amerika in Deutſchland degeben
den Ausführungen des Herrn Schatzſekretärs über die Wirkungen
auf den Bankdiskont kann ich nicht zuſtimmen. Es wäre auch
denkbar, de
dem Herrn Schatzſekretär nicht genügend entgegengekommen ſind,
ſo daß der Herr Schatzſekretär die Geduld verloren und geſaot hat:
dann gehe ich nach Amerika. Jch möchte bezweifeln daß die
Heranziehung fremden Goldes gelungen iſt. Es kann leicht kommen,
daß Amerika öfter zur Deckung ſolchen Goidbedarfs der europäiſchen
Staaten herangezogen und deshalb ſich bald als Bankier Curopas
aufſpielen wird. Der Haupttheil der Anleihe wird leider in Werhſeln
herübergekommen ſein. Es iſt auch in Geldſachen ein großer Unter
ſchied, ob man ſucht oder ſich ſuchen läßt, wie einmal Herr v. Siemens
hier im Reichstage geſagt hat. Redyer wünſcht ſchlieplich, daß unſere
3prozentigen Pwiere bald den Paricours erreichen mögen.

Abg. Büſing (natlib.): Jch halte es nicht für angängig, daß
das Deutſche Reich zu amortiſablen Loospapieren übergeht, dagegen
r meine Freunde ſtets für eine ſyſtematiſche Schnldentilgung zu

aben. Die amerikaniſche Anleihe hat überall großes Aufſehen er
regt, ja zum Theil patriotiſche Beklemmungen. Nach meiner
Anſicht mit Unrecht, denn auch England hat in Amerika
eine Anleihe begeben. Nur auf die ſachlichen Gründe kommt
es an. Man wollte den deutſchen Geldmarkt ſchonen für die Kredit
bedürfniſſe der Induſtrie 2c. Natürlich hätte die Anleihe
auch in Deutſchland begeben werden können und dies
hätte auch keinen Einfluß auf die Höhe des Diskonts gehatt. Das
Hauptmoment iſt, daß das Papier an der Berliner Börſe eingeführt
wurde. Dadurch werden alle Gründe für die Begebung in Amerika
hinfällig, denn Amerika kann jett, wenn es will, die ganze Anleihe
herüberwerfen, die Kourſe drücken und unſer Geſd entziehen. Man
mußte eine Vertragsklauſel machen, daß das Papier nicht in Deutſch
land eingeführt werden durfte. (Sehr richtig! links.) Man hätte
dieſe vierprozentige Anleihe den mittleren Volkskreiſen zu Pari
zugänglich machen ſollen, indem man ſie der Reichsbank und ihren
Geſchäftsſtellen übergab.

Schatzſekretär Frhr. v. Thielmann: Jch glaube wohl, daß die
Anleihe durch die Reichsbank an dieſe Kreiſe begeben werden konnte,
dann wäre aber gerade dem deutſchen Geldmarkt das Geld entzogen
worden und die Reichsbank wäre nicht geſtärkt worden. Die BVe-
fürchtungen des Herrn Büſing ſind unbegründet. Die Awerikaner
werden uns die Anleihe kaum zurückſchicken. Sie haben ſie mit 994
übernommen. der amerikaniſche Abnehmer hat mit 100

hieſige Bankkreiſe, ſpeziell die Deutſche Bank
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bezahlt, ſogar mit 1005 Sollte in Amerika Geldmangel eintreten,
was ich nach der iederwahl des Präſidenten ac Kinley
nicht befürchte, ſo würden ſie die Anleihe nur mit Verluſt an
Deutſchland zurückgeben können. Es iſt alſo nur eine theoretiſche
Befürchtung, keine praktiſche. In der Theorie kann das Ausland
überhaupt unſere Anleihen, ſoweit ſie ſich dort befinden oder aufge
kauft werden können, in Ken Moment auf unſeren Markt werfen.
Wir ſind, wie ich dem Herrn Grafen Kanitz verſichern kann, den
Amerikanern. nicht nachgelaufen, ſondern ſie ſind uns gekommen.

lbg. Richter (frſ. Vp.): Ich möchte dieſe Debatte als ſehr
nothwendig bezeichnen, in der Vudgetkommiſſion wäre ſie vielleicht
nicht ſo gehört worden. Jm Prinzip bin ich für die Aufrecht
haltung der konſolidirten Obligationen ohne Kündigung, ich
würde das Gegentheil für einen Rückſchritt halten. Die früheren
verſchieden n Kündigungsfriſten bewirken eine große Buntſcheckig
keit der Staatsanleihen Notirung und eine Erſchwerung der
Schuldentilgung. Bei den preußiſchen Papieren hat die Aus
looſung eigentlich immer nur eine theoretiſche Bedeutung gebabt,
thatſächlich ſind ſie zu Tilgungszwecken immer freihändig angekauft
worden. Die Schuldentilgung im Deutſchen Reich geſchieht am beſten in
der Weiſe, daß die Ueberſchüſſe dazu verwendet werden, anſtatt ſie an
die Einzeiſtaaten abzuführen. Ich habe ſchon ein ſolches Geſetz bean
tragt und werde es bei der China- Anleihe wiederholen. Die Be-
fürchtungen des Abg. Büſing theile ich in keiner Weiſe. Die
80 Millionen befinden ſich doch in den Händen Einzelner, die
ſich wohl nicht vereinigen werden, um ſie nach Deutſch
land zurückzuſenden. Die Kursnotirung an der Berliner Vörfe
war nicht zu verhindern, thatſächlich ſind auch nur eiwa
5 Mill. herüvergekommen. Wenn wir in Deutſchland die vier
prozentigen Papiere an kleine Sparer begeben hätten, wäre ohne
Zweifel ein Coursſturz in den dreiprozentigen Papieren entſtanden.
Es war immer preußiſche Finanzpolitik geweſen, die Konſols auch
auf den ausländiſchen Markt zu geben, z. B. nach England und
Holland. Die Börſe hat die Begebung deßhalb ungnädig aufgenommen,
weil ihr die Proviſion entgangen iſt. Die Regierung muß überhaupt
mit der Art der r wechſeln. Jch wünſche, daß man in
Zukunft ſtets einen guten Theil der Anleiben in das Ausland gicbt,
nen der chineſiſchen Anleihe, um den deutſchen Geldmarkt zu enr-

en.
Abg. Arendt (Rp.): Herr Richter hat ſich diesmal vollſtändig

für die Regierung ausgeſprochen, und ich ſtimme ihm vollkommen bei.
Zu einer wirklichen Klage haben nur die Bankiers Veranlaſſung. Es
iſt ſehr angenehm, daß wir das Ausland für unſere Apyleihen heran
zieben können. Die Form der verloosbaren Anleihen iſt nicht mehr
modern, ſie verhindert u. A. das Steigen über Pari. Ich muß dem
Abgeordneten Richter aber darin entgegentreien, daß wir die
Ueberſchüſſe zur Schuldentilgung ſammt und ſonders benutzen ſollen.
Die Vegebung der Anleihe nach Amerika war ſehr richtig, aber daß
die 80 Millionen uns vor Diskonterhöhungen geſchützt haben, beſtreite
ich. Es kam bei der Anteihe weſentlich darauf an, unſere Goldbeſtände zu
ſchützen. Wir haben eben das antiſemitiſche Gold nöthig, um aus
der Finanzkriſe herauszuſommen. Dieſe iſt deshalb eingetreten, weil
unſere großen Banken Deutſchland überſchätzt haben und uns zu
ſehr im Ausland engagirten. Das Vorgehen der Regierung iſt ohne
Zweifel den Beſitzern der deutſchen und preußiſchen Staate anleihen
von Vortheil geweſen. Auch die Form der Swatzanweiſungen iſt
ſehr glücklich. Redner kitt für eine Verbeſſerung unſerer Vilanz
und die Berechnung des Goldumlaufs ein. Jn Frankreich habe
man hinreichende Umlaufsmittel; daß Frankreich vielfach mit
Deutſchland gleiche Sympathien habe, bewe e der Empfang Krügers
in Frankreich.

Reichsbankpräſident Koch: Die Reichsbank iſt in dieſer Anleihe
nur die ausführende Behörde geweſen, hat die Maßnahme aber
durchaus gebdilligt. Es dürfte der Goldbeſtand der Reichsbank nicht
zu ſehr angegriffen werden, da auch in England infolge des Trans
vaalkrieges Goldſnappheit eingetreien war und ein zu hoher Diskont
verhütet werden mußte. Der Reichsbankpräſident legt den Status
der Reichsbank an Gold und Weichſeln dar und weiſt ſodann die
Befürchtung zurück, daß die amerikaniſche Anleihe benutzt werden

„könnte, um Gold zu entziehen.
Abg. v. Siemens (frſ. Ver.): Das Gefühl der Mißſtimmung

iſt bei einigen Banken und in der Preſſe hervorgetreien, weil man
die Gründe nicht kannte, die zur Heranziehung Amerikas führten.
Die Goldknappheit hängt zuſammen mit der ſtarken Emwicke ung
der Jndu rie. Wäh end Preußen 3prozentige Papiere ausgiebt,
fing das Reich mit 4prozentigen an. Herr Büſfing hat mit ſeiner
Anſicht vollkommen Recht entweder man geht mit den Conver
tirungen weiter, oder man bleibt aus dem Grunde bei einem
beſtimmten Prozentſatz, um den kleinen Rentiers die dauernde Anlage
ihrer Erſparniſſe in Staatsvapieren zu ermögzlichen. Da wir drei-
prozentige Konſols ausgegeben haben, mußten wir dabei bleiben.
Unſere Börſe iſt vielleicht nicht mehr ſo leinungsfähig, weil Sie, meine
Herren (nach rechts) ihre Oreaniſation ſyſtematiſch zerſtört haben.
Die Folgen treten nun ein (Aha! rechts). De 80 Millionenanleive
hat auch ihre Geſchichte, inſofern, als an ihr ſich die großen amerika
niſchen Levensverſicherungsgeſellſchaften betheiligten und auf dieſe
Weiſe ihren Frieden mit der preußiſchen Regierung beſiegelten. An
ſich ſpielt es teine Rolle für Deutſchland, ob man die relativ geringe
Summe von 80 Millionen ſo oder ſo behandelt.

Abg. Lucke (konſ.): Allzu große patriotiſche Veklemmung
wird wohl die Großfinanz nicht gehabt haben, eher geſchäftliche. Sie
hat es verſchuldet, daß Deutſchland in den letzien Jahren ſo viele
zusländiſche Anleihe aufnehmen mußte. An dieſen hat das deut'iche
Volk hundertie von Millionen verloren. Jch kann den Herrn Schatz-
ſekretär nur dazu beglückwünſchen, daß er im Prinzip an den drii
prozentigen An eihen feſthält. Bei einer aufüeigenden Konjunktur
fallen natürlich die Zinſen der Siagatspapiere und ſteigen die
Arbeitslöhne. Die 80 Millionenanleihe iſt hier von den Finanz-
herrn freudig dezrüßt worden, Teutichland muß aber hierdei auch
ſeine nationalen Intereſſen deachten, die ebenſo wichtig ſind, wie die
finanziellen.

Abg. Büſing (natl.): Jch muß dem Abg. Arendt erwidern,
daß es doch ein Widerſpruch iſt, den deutſchen Geldmarkt ſchonen zu
wollen, und doch die 80 Millionenanleihe in Deutſchland zur
Notirung zuzulaſſen. Herr Richter irrt, daß ein Ausſchuß unmöglich
geweſen wäre. Dann wäre eden die Anleihe bis zur Tilgung in
Amerika geblieben. Jch bleibe dabei, daß vierprozentige Papiere im
Intereſſe unſerer kleinen Leute liegen und ſolche jederzeit bei uns zu
begeben ſind.

Abg. Hahn (Bd. d. Landw.): Jch glaube nicht, daß, wie Herr
v. Siemens ſagte, die Convertirungen die Urſache ſeien, daß die Stagats-
papiere verkauft und in die Jnduſtriewerthe geſteckt wurden. Die Ent
wickelung der Jnduſirie iſt eine geſunde, ſoweit ſie mit der aufſteigenden
Kultur Schritt hält, und eine krankbafte, ſoweit fie von der Vörſe
eskompli ſt wurde. Die Thatſache, daß wir genöthigt geweſen ſind, uns an
das Ausland zu wenden, um das Jnland zu ſchonen, und daß anderer-
ſeits eine Unſumme von ausländiſchen Werthen bei uns zur Emüſion
gelangt iſt, legt die Errichtung einer Central-Emiſſions-
ſtelle nahe, die aus allen Kreiſen des wirthſchaftlichen Lebens zu
ſammenzuſetzen wäre, um die Intereſſen des deutſchen Volles in
dieſer Frage wahrzunehmen. Die Bö ſengeſetzaebung hat nicht in
der erwünſchten Weiſe gewirkt. Die Regierung ſollte baldigſt eine
Vorlage machen, durch die die Weiterführung verbotener Ultimo-
geſchäfte beſeitigt würde.

Damit ſchließt dieſe Berathung und die Denkſchrift iſt
damit erledigt. Es folgt die erſt e Berathung der Ueberſicht der
Reichsausgaben und Cinnahmen für 1899.

Abg. Vachem (Ctr.): Nachdem dei der Berathung der China-
vorlage merkwürdiger Weiſe Unklarheiten über den Unterſchied zwiſchen
gachträglicher Genehmigung und Etatüberſchreitung und ſolchen
Ueberſchreitungen, für die die Jndemnität nachzuſuchen iſt, hervor
getreten ſind, haben wir auf das Entſchiedenſte darouf zu halten,
daß kein Poſten durchſchlüpft, für den Jndemnität angezeigt iſt. Für
die na bträgliche Genehmigung ſind nur ſolche Poſten geeignet, deren
Höhe nicht rechtzeitig feſtgeſtellt werden konnte, und ſolche, die
unbedingt ſofort ausgegeben werden mußten, ohne daß eine Ein

fung des Reichstages möglich war. Jn allen äüdrigen Fällen iſt
Indemnität nachzuſuchen.

Unterſtagieſekretär Aſchenborn: In der Budgetkommiſſion wird
auf alle dieſe Einzelheiten eingegangen werden, jedenfalls wird ſich
die Reichsfinanzverwaltung die Wahrung des Budgetrechts des
Reichstages ſtets angelegen ſein laſſen. Die Grundſätze des Abg.
Bachem für die Indemnitätsnachſuchung unterſchreibe ich gern,
natürlich fällt die Chinaforderung aus dem Rahmen einer einfachen,
nicht etatsmäßigen Ausgave heraus.

Abg. Satt!ler (natl.): Eine Unterſcheidung zwiſchen ſolchen
Ausgaben, die einer nachtröglichen Bewilligung oder einer Jndem
nität bedürfen, iſt nothwendig darin pflichte ich Herrn Bachem bei.
Ich bedauere aber, daß er nicht zu der Forderung eines Komptabitli-
tätsgeſetzes gekommen iſt. Redner kritiſirt dann eingehend die An-
leiheDenkſchrift und das Verhältniß zwiſchen Ueberweiſungeg und
Matrikularbeiträgen.

Abg. Rickert (frſ. Ver.): Die Prüfung der Rechnungen iſt meiſt
viel wichtiger, als die Fertigſtellung des Etats. Es iſt eine ſchauder-
bafte Thätigkeit, in der Rechnungskommiſſion ſchwer zu arbeiten und
nachher vom Plenum niht gehört zu werden. Sehr oft find gar
nicht die Gründe für weit zurückliegende Uederſchreitungen zu erfahren.
Die Reichsſchatzvekwaltung wird allerdings von allen Reſſorts be-
drängt und muß eigentlich im Reichstage ihren beſten Freund ſehen.
Die Rechnungskommiſſion muß unbedingt mit der Budgetkommiſſion
zuſammenarbeiten zum Segen der Reichsfinanzen.

Nach einer weiteren unweſentlichen Debatte wird die Denkſchrift
der Rechnungskommiſſion überwieſen. Es fogen die Anträge
Rintelen-Lenzmann auf Wiedereinführung der
Berufung in Strafſachen und Antrag Saliſch betreffend
die Form der Vereidigung.Die Berathung beginnt um 6 Uhr. Die Abgg. Rintelen
(Ctr.) und Munckel (frſ. Vp.), für den Antrag Lenzmann, beſchränken
ſich darauf, die Verweiſung der Veſetzeniwürfe an eine Kommiſſion
anzuempfehlen.
pe Abg. v. Saliſch (konſ.) wünſcht Berathung ſeines Antrages im

tenum.
Alle drei Anträge werden bierauf an eine beſondere

Kommiſſion verwieſen. Das Haus vettagt ſich nunmehr.
Nächſte Sitzung Montag 2 Uhr KohlenJnterpellation. Schluß 6 Uhr.

China.
Auch das Wolffſche Telegraphenbureau beſtätigt
jetzt den beklagenswerthen Tod des Oberſten Grafen
York von Wartenburg.

Graf York war bekanntlich vom Grafen Walderſee mit der
Führung der Cxpedition nach Kalgan beauftragt worden. Dort war
er am 19. Nevember eingetroffen, hatte die deutſche Flagge auf der
G'ioßen Mauer gehißt und am 23. den Rückmarſch nach Peking an-
getreten. Es war ihm leider nicht vereönnt, die chineſiſche
Hauptſtadt wieder zu erreiven, er iſt unterwegs einem tückiſchen
Verhängniß zum Opfer gefallen. Aerztliche Hilfe, die dieſes
Unheil noch rechtzeitig hätte abwenden können, ſcheint nicht ſofort
zur Steie geweſen zu ſein, ein Umſtand, der wohl noch nähere Auf
klärung finden wird. So muß denn die deutſche Armee den Verluſt
eines ihrer befähigſten Offiziere beklagen, dem ohne Zweifel noch eine
glänzenee Laufvahn bevorſtand. Vor ſeinem Abgange nach China
war Graf York Adtheilungschef im Großen Generalſtabe. Graf
Walderſee wollte am 23. Avends zum Beſuch der Minggräber
nach dem Nankonpaß abreiſen, gab jedoch dieſe Abſicht ſofort auf,
als er die traurige Naſhricht vom Tode des Grafen York erhielt.

Der „Agenzia Stefani“ wird aus Peking, den 29. Novbr.
gemeldet, daß nach dem Tode des Oberſten Grafen York das
Kommando über die deutſch italieniſche Kolonne in Kalgan
von dem Oberſtleutnant Salſa übernommen wurde und
daß die Kolonne am 3. Dezember in Peking eintreffen dürfte.

Graf Walderſee meldet vom 29. November: Die
aus Kalgan zurückkehrende Kolonne ſetzt morgen unter dem
Kommando des Generals Gayl den Rückweg von
Tſchatao fort. Der Geſundheitszuſtand des Expeditions-
korps iſt fortgeſetzt gut.

Der ProvinzialSchatzmeiſter Dangwenhuan, welcher
von dem Militärgericht in Paotingfu zum Tode ver-
urtheilt wurde, wird nach Tientſin gebracht und dort von
dem Scharfrichter der ſtädtiſchen Regierung enthauptet
werden.

Ueber ein Ereigniß, das für die wirthſchaftliche Erſchließung
Chinas von größter Bedeutung iſt, werden wir durch folgendes
Telegramm unterrichtet:

Shanghai, 30. November. Am 12. Dezember wird der
deutſche Dampfer „Hſuiſchang“ zum erſten Male die
Reiſe nach Tſchunking unternehmen und damit den
regulären Dampfſchifffahrtsverkehr auf dem
Dangtſekiang übver die berühmten Stromſchnellen oberhalb
Jtſchangs eröffnen. Dieſes Ereigniß iſt um ſo bemerkensweither,
als deutſcher Unternehmungsgeiſt damit ein Werk wieder aufnimmt,
das von der engliſchen Flagge nach mißlungenen Verſuchen auf-
gegeben worden iſt. Die Arbeiten an der deutſchen
Bahn und in den Bergwerken von Schantung, im
Hinterlande von Kiautſchau, ſind ſoeben unter offiziellem
chineſiſchen Schutz wieder aufgenommen worden.

Jiſchang iſt ein Vertragshafen in der chineſiſchen Provinz Hupeh
und hat ſeit 1879 regelmäßige Dampfſchiffiahrt mit Hankau, wober
es die ausländiſchen Waaren autinimmt und nach Tſchungking weiter
gehen läßt. Die Stadt liegt in einer ſehr kultivirten Gegend und
zählt gegen 40 000 Einwohner. Tſchungking mit über 100 000 Ein-
wohnern liegt in der Provinz Szetſchuan, an der Mündung des
Kialing in den Yangtſekiang und iſt einer der bedeutendſten Handels
mittelpunkte Weſtchinas. Die Engländer beabſichtigten ſeinerzeit die
nen Kilometer oberhalb Jtſchang liegenden Stromſchnellen des Yang
tſekiang durch Schleppdampfer zu überwinden, ſtießen aber auf den
nachdrücklichen Widerſtand der chineſiſchen Bebörden und mußten
das Unternehmen aufgeben. Nun iſt es unter deutſcher Flagge
wieder aufgenommen worden und läßt den beſten Fortgang erhoffen.

Wie aus Peking telegraphirt wird, iſt auf Betreiben der
deutſchen Geſandtſchaft durch den Prinzen Tſching die Ab
ſetzung des Magiſtrats von Tſchanglo wegen
chriſtenfeindlicher Agitationen durchgeſetzt worden.

Die Verhandlungen in Peking ſcheinen im letzten
Augenblick von ruſſiſcher Seite abermals aufgehalten zu
werden. Ein Telegramm meldet:

London, 30. Nov. Nach einer Meldung aus Peking theilte
der ruſſiſche Geſandte v. Giers den chin. ſiſchen Bevollmächtigten mit,

Rußland werde entweder auf Reviſion des Paragraphen, betreffend
die Todesſtrafe, beſtehen oder auf Auslaſſung der Bedingüng, daß
die Forderungen unwiderruflich ſeien. Javan verlangt die Aufnahme

der Bedingung, daß dem ermordeten Kanzler Sugiyama ein Denk-
mal errichtet werde.

Einer Depeſche aus Hankau zufolge war der Beſuch des
Admirals Seymour beim Vizekönige Tſchangtſchitung von Er
folg gekrönt; die Beziehungen zwiſchen ihnen ſind die freund
ſchaftlichſten. Jn einer anderen Depeſche wird berichtet, das
der Gouverneur von Schenſi, Tien, den Vizekönig in Zankau
aufforderte, unverzüglich acht Schnellfeuergeſchütze zu liefern.
Der Vizekönig gab Vefehl, dieſelben nach Schenſi zu ſchaffen.

fremder Konſul in Hankau erhielt die Nachricht, daßn

l 10 000 Mann von den Truppen Tungfuhſiangs in die Provinz

Kamu eingeruckt ſind, um ſich mit Tuan zur Rebellion gegen
den Kaiſer zu vereinigen. Jn Hang-tſchoun ſind durch eine
Pulverexploſion 40 Perſonen getödtet worden.

Wir fügen noch folgende Telegramme an:
Petersburg, 30. Nov. Die „Virſchewija Wjedomoſti“ pole

miſiren heftig gegen die deutſche Preſſe, welche angeblich fortgeſetzt
den Petersburger Redaktionskreiſen vorwerfe, daß ſie auf den Aus
tritt Rußlands aus dem Konzert der Mächte drängten, ein gemein
ſames Vorgehen mit Japan und den Vereinigten Staaten befür
worteten, ſowie endlich ein Sonderabkommen Rußlands mit China
für nothwendig hielten. Das Blatt ſchlägt vor, daß die einzelnenKabinette die Friedensderhandiungen mit China unmittelbar mit

den bei ihnen akkreditirten chineſiſchen Geſandten führen ſollen.
Dadurch würde denjenigen Kabinetten, deren Programm mit den in
China noch fortdauernden militäriſchen Operationen in Widerſyruch
ſtehe, die Freiheit des Handelns wiedergegeben.

London, 30. Rov. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus
Tientſin gemeldet: Die proviſoriſche Regierung hat eine
Kundgebung erlaſſen, in welcher das Verbergen von
Waffen in der Stadt und in den Vorſtädten bei
Todesſtrafe verboten wird. Es wird für die Auslieferung
der Waffen eine Friſt von fünf Tagen geſetzt. Dieſe Vorſichts
maßregel iſt ſehr nothwendig, da eine große Menge Waffen gefunden
atee ſind und zahlreiche Boxer ſich in der Stadt verborgen auf
a en.

Der Krieg in Südafrika.
Auch amtlich wird jetzt beſtätigt, daß Lord Roberts

durch Lord Kitchener erſetzt worden iſt derſelbe iſt zum
Generalleutnant mit dem Titel Lord- General befördert
worden. Lord Roberts hat bereits Johannesburg verlaſſen und
iſt nach Durban abgereiſt. Er wird etwa am 7. Dezember
zu Schiff in Kapſtadt erwartet, wo er ſich einige Tage auf
halten wird. Die neueſten Meldungen vom Kriegsſchauplatze
wiſſen wiederum von mehreren Gefechten zu berichten, die freilich
von keiner Bedeutung ſind. Die Abtheilung des Generals
Settle wurde bei Orangeriver von 400 Buren angegriffen,
konnten ſich aber ohne größere Verluſte durchſchlagen. Der
Afrikanderkongreß findet am 6. Dezember im Lager von
Worceſter ſtatt.

Präſident Krüger.
Ueber den Empfang Krügers in Berlin iſt noch

immer nichts bekannt, wie denn auch über die Reiſe ſelbſt noch
keine Entſcheidung ſeitens Krügers getroffen iſt. Falls eine
Audienz in Berlin beim Grafen Bülow nachgeſucht werden
ſollte, wird ſie ſicher bewilligt werden. Nach dem ſchon früher
veröffentlichten Reiſeprogramm des Kaiſers dürfte
dieſer in der nächſten Woche kaum in Berlin
anweſend ſein.

Die im Auswärtigen Amte zu London eingetroffenen
Berichte über Beſprechungen ſchen Paris und
Livadia betreffs der Anwendbarkeit der Arbitrage-
klauſel in der Haagakte auf den Burenkrieg, van denen wir
geſtern berichteten, rufen in London eine große Bewegung in
den maßgebenden Kreiſen hervor, welche Krüger beſchuldigen,
durch ſeine geplante Reiſe nach Berlin, die von London aus zu
verhindern verſucht werde, entweder, falls der Kaiſer ihn
empfangen ſollte, Deutſchland in Gegenſatz zu England bringen
oder durch Entfeſſelung einer burenfreundlichen Bewegung das
deutſche Volk gegen die deutſche Regierung ausſpielen zu wollen.

Es fragt ſich doch überhaupt noch ſehr, ob die ganze Mel-
dung von einer geplanten Vermittelung Rußlands, Frankreichs
und Deutſchlands begründet iſt. So erfährt z. B. die „Poſt“
an unterrichteter Stelle, daß die Mittheilung jeder Begründung
entbehrt. Ein Depeſchenwechſel zwiſchen den Kabinetten
an freilich ſtatt; doch dieſer bezieht ſich auf die Verhand
ungen in Peking, denen bekanntlich ein Meinungsaustauſch

zwiſchen den Mächten ſelbſt forgte.
Aus guter Londoner Quelle verlautet übrigens, der Miniſter

des Aeußern Lansdowne werde gleich in der Eröffnungs-
ſitzung des neuen Parlaments die Erklärung abgeben, daß
England die Burenfrage als eine innere Frage
betrachte, um damit jedem Vermittelungsverſuche
den Boden zu entziehen.

Präſident Krüger hielt ſich auch geſtern noch in Paris auf
und empfing und erledigte eine Reihe von Beſuchen, ſo machte
er dem Präſidenten Loubet ſeine Abſchiedsviſite und erhielt
vom Syndikus des Pariſer Gemeinderaths eine goldene Medaille
zur Erinnerung an ſeinen Beſuch im Rathhanſe und einen
Abdruck auf Pergament des Protokolls der Sitzung des Ge
meinderaths vom 5. v. Mts., in der über den Empfang
Krügers berathen wurde. Krüger dankte für die vielen
Sympathiebeweiſe in Paris, und betonte nochmals, daß nur
durch ein Schieds gericht der Frieden in Transvaal herbei-
geführt werden könne.

Der Senat nahm einſtimmig einen Antrag an, der dem
Präſidenten Krüger die Sympathie des Hauſes in oleicher Weiſe,
wie dies ſeitens der Kammer (eſchehen iſt, zum Ausdruck bringt. Die
Präſidenten verſchiedener Gruppen begaben ſich zu Krüger und theilten
ihm den Beſchluß mit.

Ausland.
Nußland.

Der Kaiſer
verbrachte den Donnerstag und die vergangene Nacht ſehr gut. Das
Befinden iſt befriedigend. Um 9 Uhr Abends war die Temperatur
36,4, der Puls 60. Geſtern Morgen war die Temperatur 35,8, der
Puls 62.

Serbien.
Die Anklage gegen Gentſchitſch. Die türkiſchenüferenzialzsile

Die oberſte Gerichtsinſtanz beſtätigie den Beſchluß der Präfektur,
durch welchen der echemalige Miniſter Gentſchitſch wegen
Majeſtätsbeleidigung unter Anklage geſielit wird. Jn
Konnantinopel wurden geſtern auf Grund eines Jrades des Sultans
die Ratifikationen des Abkommens ausgetauſcht, welches die türkiſchen

Differenzialzölle Serbien gegenüder ſuspendirt. r

Süd- Amerika. 53Chile und Bolivia.
Nach einem in Valparaiſo bekannt gegebenen Telegramm hat

der Kongreß von Bolivia geſtern in geheimer Sitzung
beſchloſſen, den Vorſchlag des chile niſchen Geſandten, an Stelle
des Wiaffenſtillſtandsvertrags zwiſchen Chile und BVolivia einen
endgiltigen Friedensvertrag abzuſchließen, abzu
lehnen. Bolivig beſteht auf der Forderung,
einen Hafen am Stillen Ozean zu beſitzen.

Telegramime.
Verlin, 1. Dez. Jn der „Kreuzztg.“ widmet der Chef

des Generalſtabes Graf v. Schlieffen dem Oberſten Graf
York v. Wartenburg einen Nachruf, in welchem er die
Stärke ſeines Charakters und den Reichlhum ſeiner Gaben
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hervorhebt, welche ihn befähigten, den Beſitz des großen Namens
zu rechtfertigen, deſſen Träger er war.

Budapeſt, 1. Dezember. Auf der Reiſe des Kaiſers
Franz Joſeph nach Gödölls wollte ein gemeingefährlicher
Jrrſinniger mit Namen Heß, von Beruf Müller ein
Schriftſtück in den Wagen des Kaiſers werfen. Er wurde
verhaftet und in das Jrrenhaus überführt.

Rom, 1. Dezember. Jnfolge anhaltender g. ſind
viele Theile Toscanas und der Provinz Rom überſchwemmt.
Auch die niedrigeren Stadttheile Roms, namentlich der
Pantheon ſtehen unter Waſſer. Mehrere Menſchenleben ſind
der Ueberſchwemmung zum Opfer gefallen.

Paris, 1. Dez. Der Dichter Oskar Wilde iſt
geſtorben.

Paris, 1. Dez. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht eine Ver
ordnung, wodurch erklärt wird, daß die auf der Haager
Konferenz von den Vertragsmächten beſchloſſenen Akte und
Vereinbarungen für Frankreich in Kraft treten.

Liſſabon, 1. Dezember. Die Miniſter für Finanzen und
öffentliche Arbeiten werden zurücktreten. Es verlautet,
Fernando Mottoſo werde zum Finanzminiſter, Manoel Vargas
zum Miniſter der öffentlichen Arbeiten ernannt werden.

Montevideo, 1. Dez. Die in New-Yotk veröffentlichte
Nachricht, daß die Beziehungen zwiſchen Uruguay und
Braſilien geſpannte ſeien, iſt unrichtig.

Aus Nah und Fern.
Schwerer Unglücksfall. Jn San Francisco hatten

zahlreiche Zuſchauer eines Fußballwettkampfes auf
dem Dache einer Glasfabrik Platz genommen. Das Dach
ſtürzte ein; etwa 100 Perſonen fielen auf die
unmittelbar darunter befindlichen Oefen und
mit flüſſigem Glaſe gefüllten Gefäße. Mehrere
Perſonen waren auf der Stelle todt viele andere erlitten ſchwere
Brandwunden. Eine ſpätere Meldung lautet Bei dem Unglück,
welches ſich am Donnerstag bei dem Fußballwettkampf ereignete,
ſind vierzehn Perſonen ums Leben gekommen.

Tie neue Rheinbrücke bei Worms. Zur Einweihung der
neuen Eiſenbahnbrücke bei Worms war geſtern der Großherzog
von Baden um 11x Uhr am rechtsrherniſchen Brückenportal zu
Worms eingetroffen, wo der preußiſche Miniſter v. Thielen der
ger boglich heſſiſche Staatsminiſter Rothe, der Eiſenbahndirektor

reitenbach und die Vertreter anderer Behörden anweſend
waren. Direktor Breitenbach hielt eine Anſprache, in der er auf die
Bedeutung der Brücke für den einheimiſchen und den internationalen
Verkehr hinwies. Später begaben ſich die Theilnehmer an der Feier
nach Worms, woſelbſt ein Frühſtück eingenommen wurde, bei dem
der Großherzog ein Hoch auf den Kaiſer ausbrachte.

Eiſenbahnunglück. Aus Genua wird gemeldet: Geſtern
Nachmittag ſtießen zwiſchen Roſſiglione und Ovada zwei Güterzüge
uſammen. Sechs Perſonen erlitten Verletzungen.

z T Materialſchaden iſt beträchtlich, der Verkehr auf der Linie unter
rochen.

Der armeniſche Biſchof in Muſch, Papken, wurde von den
Lokalbehörden in Haft genommen, weil er Beſchwerde über die von
Kurden an der armeniſchen Bevölkerung ausgeübten Bedrückungen
erhoben hatte.

Handelshafen zu Kiel. Die Stadtvertretung von Kiel hat
zeſtern einſtimmig beſchloſſen, abgeſehen von dem Ausbau des inneren
Hafens, ſchleunigſt Schritte zur Anlegung eines Handels-
hafens in der Wieker Bucht zu thun.

Schwurgericht zu Halle.
Die Blutthat auf dem Knttelhof vor dem Schiurgericht.

-3. Halle, 30. Nov. (Todtſchlag.) Heute kam das Vor
kommniß zur Verhandlung, welches ſich am Nachmittage des
2. Mai in dem Hauſe Kuttelhof Nr. 4 abſpielte und bei dem der
50 Jahre alte Arbeiter Paul Booſt ſein Leben einbüßte. Angeklagt
dieſer That war der am 5. Juli 1874 hierſelbſt geborene Arbeiter
Emil Wolf, ein wiederholt vorbeſtrafter Mann und großer Lieb-

haber hDer Gerichtshof beſtand aus den Herren Landgerichtsrath Dr.
Martins, Vorſitzender, Landgerichtsrath Simon und Aſſeſſor
Feldmann, Beiſitzer. Staatsanwalt: Herr Dr. Kloß, Ver-
kheidiger: Herr Rechtsanwalt Jorda m. Von den Geſchworenen
wurden nachſtehende Herren ausgelooſt: Rentier Otto Bothfeld-
Nauendorf a. Petersberg, Kaufmann Georg Schultze Halle
Gutsbeſitzer Guſtaw Kreuzmann Schwerz Rentier
Chriſtian Ram mel Nietleben Kaufmann Simon Lewin-
Halle, Zimmermeiſter Friedrich Keller Cönnern General-
agent Georg Geiger-Halle, Kaufmann Paul Wieck-Hettſtedt,
Malzfabrik Direktor Eduard Thorweſt- Cönnern Maſchinen
fabrikant Eugen Greßler-Halle, Rentier Rudolf Niemann-
Halie, Fleiſchermeiſter Guſtav Reichardt Halle und, da die Ver
bandlung zwei Tage dauert Gutsbeſitzer Hermann Hädicke
Brachſtedt als Erſatzgeſchworener.

Der Sachverhalt, wie er der Anklage zu Grunde liegt, hat ſich
nach den angeſtellten Ermittelungen folgendermaßen zugetragen
Am 2. Mai Nachmittags kam der Angeklagte Wolf in betkrunkenem
Zuſtande nach Hauſe. Ehe er ſeine im zweiten Stock des Hauſes
Kuttelhof Nr. 4 belegene Wohnung erreichte, mußte er an der
offenen Stubenthür der Booſt' ſchen Wohnung vorüber. Als er
Booſt in der Stube ſitzen ſah, ſtellte W. ihn wegen Beleidigungen
ſeiner Frau zur Rede. Es entſtand ein Wortwechſel, in deſſen
Verlauf Booſt laut rief „Raus, raus, aus meiner Stube.“
Dies machte die Hausbewohner und Frau Wolf aufmerkſam
und ſie ſahen aus ihren Stuben heraus. Frau W. kam die
Treppe herunter und ſah, wie Booſt ſich vergeblich bemühte, ihren
Mann, den er an den Sch ltern gepackt hatte, die Treppe herunter
zuſtoßen. Da er ſeinen Zweck nicht erreichte, ließ er von
ab und drehte ſich mit den Worten „Na warte“ um, dabei noch
einige Schritte in die D. zurücktreitend. Wolf wurde von ſeiner
Frau, nachdem dieſe die Siubenthür der Boon'ſchen Wohnung zu
geworfen batte, die Treppe hochgeführt und zu Bette geeracht. Als
er ausgeſchlafen hatte und mit ſeiner Familie beim Abendbrot ſaß,
kam eine Mitbewohnerin des Hauſes, Frau Raſe, herein und bat
W., er möhte mal runterkommen, unten liege Vooſt und habe ſich
die Kehle durchgeſchnitien. „Ach, ich komme nicht mit runter,“ erwiderte
W. und blieb ſitzen. Kurz bevor Frau Raſe mit Frau Vooſt zu W.
gekommen war, hatte letztere bei ihrer Nachhaufekunft ihren Mann
auf der Erde liegend gefunden, der Kopf am Ofen, die Beine nach
der Thür zu. Anfänglich glaubte ſie, er ſei detrunken,
und ließ ihn liegen, während ſie ihr Kind ſtillte. Da
ihr Mann aber gar keine Bewegungen mahte, wurde ihr
die Sache doch ſonderbar. Sie ſtand auf, rüttelte und rief ihn beim
Vornamen, erhielt j.doch keine Antwort und bemertte kein Lebens
zeichen. Darauf holte ſie Frau Raſe herbei und dieſe forderte W.
auf, ebenfalls mit zu kommen, was er aber ablehnte. Frau R. er
zählte von dem Wortſtreite der beiden Männer und daß Wolf
dei B. in der Stube geweſen.
„Wenn Wolf drinne geweſen iſt, dann hat er ihm auch was aus
gewiſcht“. Sie ſetzte die Polizei von dem Vorgefallenen in
Kenntniß, dieſe ließ durch den Polizeiarzt den Thatbeſtand
aufnehmen und daraus ergab ſich, daß B., an dem ſonſt keine An
zeichen eines etwa voraufgegangenen Kampfes und derz wahr
zunehmen waren, ſondern der nur an der Broß die Kleidung
geöffnet hatte, einen Meſſerſtich unter der linken Druſtwarze zwiſchen
der vierten und fünften Rippe erholen hatte, an dem er
verſtorben war. Die am folg ?znden Tage vorgenommene
Obduktion beſtätigte dieſe Annahme Der Meſſerſtich war durch den
Herzbeutel gedrungen und datte die vordere linke Herzlammerwand
z durchſchnitten. Die linke Bruſthöhle und der Herzbeutel füllten
ch mit Blatt es trat innere Verbiutung ein und führte den Tod

Als Frau B. dies börte, ſagte ſie

herbei, der nach einigen Sekunden oder Minuten nach dem Stich ein
getreten iſt. Daraus erklärt ſich auch, daß niemand an B. etwas
bemerkte, als W. von ſeiner Frau fortgeholt wurde. Auffallend war
nur, daß kein Menſch bei letzterem ein Meſſer geſehen bat, es iſt
auch keins gefunden worden. Wahrſcheinlich hat es W. unbeobachtet
aus dem Fenſter in die vorüberfließende Saale geworfen.
Während die Hausbewohner das Geſchehene noch beſprachen,
kam Wolf angekleidet, ganz niederzeſchlagen die Treppe her-
unter und ſagte weinend, „nun hat er ſich faltgemacht und ich bin
der Dumme. Als Mörder mag ich aber nicht rumlaufen, ich gehe
lieber ins Waſſer und erſäufe mich,“ worauf er ſich entfernte. Nach
dem er in einer Baubude an der Gasannalt genächtigt hatte, ſuchte
er ſeine Arbeitsſtelle an der Artilleriekaſerne, wo er mit Kalklöſchen
beſchäftigt war auf und verließ dieſelbe als er erfuhr daß keine
Arbeit ſei. Er hielt ſich in der Gegend der Kaſerne auf, um, wie er
behauptete, ſich aufzuhängen. Es kamen aber ſo viele Frauen daß
er ſein Vorhaden nicht ausführen konnte. Auf der Pfännerhöhe
begegnete ihm Frau Brechtel und fraote ihn warum er denn „fort
gemacht“ ſei wenn er nichts gethan habe. W. erwiderte er würde
jedenfalls ſchon heute Morgen eingeſperrt worden ſein, wenn er zu
Hauſe geblieben. Bei dem ſchönen Wetter aber wolle er nicht
„ſitzen“. Er wandeite von hier nach Erfurt,

Als ihn Arbeiter erkannten und
er ſei doch Emil Wolf aus Halle und ein ſolcher werde
ſteckbrieflich geſucht, verließ er Erfurt, um ſich ſelbſt zu ſtellen. Der
Weg wurde ihm zu weit zu Fuß und deshalb meldete er ſich in
Buttſtädt bei der Polizei, von wo am 12. Mai ſeine Transportirung
hierher erfolgte. Die anfängliche Annahme, B. habe ſich ſelber das
Leben genommen, fand in den vorgefundenen Umſtänden ihre Wider-
legung hauptſächlich dadurch, daß ein Meſſer, mit dem er ſich die
tödtliche Verletzung beigebracht haben könnte, nicht vorhanden war.
Trotz dem an ſich klaren Sachverhalt zog ſich die Spruchreife des
wegen ſo in die Länge, weil W. behauptete, von den Vor
gängen gar keine Ahnung zu haben. Dieſe angebtiche Be
wußiloſigkeit veranlaßte ſeine Unterbringung in die Nervenklinik
auf ſechs Woche n, welche das Ergebniß hatte, daß gegen W. ver
handelt werden konnte.

Mit leiſer und zögernder Stimme erwiderte der Angeklagte auf

wo er Arbeit
ihm ſagten,

die Fiage des Herrn Vorſitzenden, er könne nichts ſagen, weil er nichts.
wiſſe, derief ſich auf die Ausſagen der Zeugen und bekannte ſich nicht
ſchuldig. Erinnern Sie ſich, daß Sie mit Booſt etwas vorgehabt
haben Nein. Wiſſen Sie, daß B. todt iſt? Ja. Wiſſen Sie auch,
woran er geſtorben iſt? Ja, das habe ich auch gehört. Jch bin erſt
wieder zur Beſinnung gekommen, als ich Frau Brechtel auf der
Pfännerhöhe am 3. Mai getroffen was vorhergegangen iſt, davon
weiß ich nichts. Auf Vordalt, daß dies nicht mit ſeiner Aeußerung
im Gefängniß über die That übereinſtimme, erwiderte er, es
ſei ihm ſo viel eingeredet worden, daß er ſeine Vermuthungen
ſich als wahr eingebildet habe. Die anderen Mitgefangenen
hätten ihm zugeredet, ſo und ſo zu ſagen, ſonſt ſei es Mord oder
bloß Körperverletzung und dergleichen, und da „vin ich druff rein-
gehuppt.“ Ob Alles ſo geweſen, vermuthe ich, wiſſen thu' ich es nicht.
Es wird nun Alles durchgeſprochen, was W. nach und vor der That
gethan hat und dabei mit dem Tage ſeiner Feſinahme in Buttiſtädt
begonnen. W. macht darüber und über ſein Verhalten bis zum
3. Mai die Angaben, wie oben geſchildert iſt. Als er Frau VBrechtel
auf der Pfännerhöhe getroffen, ſei er zum erſten Male zum Bewußt-
ſein gekommen, habe „Angſt gekriegt“ und ſei fortgemacht. Am Morgen
des 2. Mai beſuchte er verſchiedene Deſtillationen und kam auch zu
Krammiſch. Dort machte er einen ſehr verſtörten Eindruck und erzählte
dem Kommis, er habe geſtern eine Frau geſchlagen und werde wohl
„Knaſt“ kriegen. Dies will W. nicht mehr wiſſen ſeine Er
innerung ſchwindet überhaupt bei dem Aufenthalte bei Krammiſch
bis zum Zuſammentreffen mit Frau Brechtel. Vom 1. Mai weiß
er nur, daß er vetrunken geweſen, aber nicht, daß er zu Hauſe
Skandal gemacht, ſeine Frau mit dem Meſſer bedroht habe und des
wegen arretirt ſei. Schon als Kind ſei er krank geweſen als er
11 Jahre alt war, habe er phantaſirt, in den ſpäteren Jahren ſei ihm
auf der Straße ſchlecht geworden, er ſei umgefallen und bewußtlos
geworden dei Volümond höre er ſchwer. Seit ſieben Jahren ſei er
verheirathet und ſeit Juli 1899 wohne er Kuttelhof 4. Bei eivem
Ohnmachtsanfall habe er ſich an der rechten Stirnſeite verletzt. Booſt
kenne er ſeit zwei Jahren, wo er mit ihm zuſammen arbeitete, ſeit
Anfang d. Js. wohnten ſie in demſelben Hauſe. Das Verhältniß
war kein gutes, weil B. auf die Kinder ſchimpfte und ſeiner (W.'s)
Frau Uebiles nachredete. Bei der Beweisaufnahme kawen
drei Punkte in Betracht 1. ob Booſt durch einen anderen Menſchen
ums Leben gekommen, 2. ob der Angeklagte der Thäter und 3. ob
er ſtrafrechtlich dafür verantwortlich gemacht werden kann. Die beiden
erſten Punkte ergaben ſich zum Nachtheile des Angeklagten
aus dem Thatbeſtand ſelber und aus den Gutachten der Aerzte.
Den breiteſten Raum in der Beweisaufnahme nahmen die Zeugen-
ausſagen über angebliche Krampfanfälle mit z. Th. nachfoigender
Bewußtloſigkeit ein. Der Angeklagte ſelber hatte zur Beweisführung
in dieſer Richtung mit einem Geſtändnitz beigetragen, das er frei
willig dem Staatsanwalt abgelegt. Er hatte ſich verführen laſſen
und dem Staatsanwalt bekannt, „ja ich hab's getban, ich hab' ihn
geſtochen“, worauf er weinte und den Eindruck eines reuigen Thäters
machte. Auch ſein Verhalten vor dem Unterſuchungsrichter war
während ſeines Aufentvalies im Gefängniß ein anderes, als bei ſeiner
Einlieferung. Während er bei ſeiner ernen Vernehmung nur mit ja oder
nein antwortete, erzählte er bei ſeiner zweiten im Zuſammenhange
das, wonach er gefragt wurde. Mit dem Aufenthalte in der K.'ſchen
Deſtillation ſeien ihm die Gedanken verloren gegangen. Die erſte
Erinnerung habe er daran, daß Booſt ihn an die Schultern gepackt
und an die Wand gedrückt hätte, dabei habe er mit ſeinem Taſchen
meſſer nach B. geſtochen. Die zweite Erinnerung, wie er mit der
Familie in der Stube geſeſſen habe, eine Frau reingekommen ſei
und geſagt habe, er (W.) ſolle mal mitkommen, Booſt hätte ſich die
Kehle durchgeſchnitten. Auf-dieſe Worte habe er Angſt bekommen
und ſich dunkel erinnert, mit B. etwas vorgehabt zu haben. Er ſei
dann fortgegangen, nachdem er noch mit einer Frau im Hauſe geſprochen.
Die über den Sachverhalt ſelbſt vernommenen Zeugen beſtätigten die
bereits gegebene Schilderung, die Aerzte die Stichwunde als Veran-
laſſung zur inneren Verblutung und dieſe als die Todes
urſache. Von den vom Angeklagten angegebenen Schwindel-,
Ohnmachts- und Krampf Anfällen wiſſen nur die An
gehörigen Einzelheiten anzugeben. Aus allen Ausſagen
ergab ſich, daß derartige Anfälle nur dann auftraten, wenn W. ge
trunken hatte. Seine Vorliebe für den Alkohol ſcheint ſo etwas
wie kleiner Erbfehler zu ſein, denn ſein Vater, der täglich ſein
Deputat für 21 Pfg. zu ſich nimmt, bezeichnete ihn nicht als Ge-
wohnheitstrinker, weil er nicht mal eine „eigne Schnapspulle“ hatte.
Frühere Hausbewohner und Wirthe haben den Angeklagten mal ge-
ſehen, daß er umgefallen war. Ob dies eine Folge zu viel ge
noſſenen Alkohoks oder ein krankhafter Zuſtand geweſen, vermögen
ſie nicht zu beurtheilen. Das Ergebniß all dieſer Einzelheiten wird
ſich in dem Gutachten des morgen zu vernehmenden Herrn Privat
dozenten Dr. Heilbronner konzentriren.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Magdeburg, 30. November. Präſident Krügerin

Magdeburg.) Die „Magd. Ztg.“ ſchreibt: Es ſteht nunmehr
feſt, daß Präſident Krüger am Montag Nachmittag 3 Uhr 53 Min.
mit dem Eilzug von Köln aus in Magdeburg eintreffen und im
„ContinentalHotel“ abſteigen wird, wo bereits für ihn Quartier
(drei Salons und zwölf Zimmer) beſtellt iſt. In ſeiner Begleitung
befindet ſich u. A. der Geſandte von Transvaal Dr. Leyd s, während der
r tig für ſeine ganze Reiſe perſönlich attachirteLegationsſekretär
Jonkheer van der Hoeven direkt nach Berlin vorausreiſen
wird. Es ſcheint ſonach, als werde Präſident Krüger auf alle Fälle
nach Berlin gehen, gleichgiltig, ob er dort als Staatschef empfangen
wird wie es in Frankreich der Fall war oder ob man ihn als
Privatmann anſehen will. Da das Letztere als das Wahrſcheinlichere

elten darf, iſt anzunehmen, daß hier ſeitens der Regierungs und
ilitärbehörden und auch ſeitens der Stadtverwaltung eine offizielle

Bearüßung des Präſidenten nicht ſtattfinden wird. Nichts deſto

weniger aber wird ihm ein volksthümlicher feſtlicher Empfang vor-
bereitet. Ein Komitee iſt mit den Vorbereitungen beſchäftigt. (Wir
verweiſen auf den Artikel: Präſident Krüger“ in der vor-
liegenden Nummer der „Hall. Ztg.“. D. R.)

Gotha, 30. Nov. (Amtlich) wird heute bekannk gegeben,
daß das Entlaſſungsgeſuch des Staatsminiſters v. Strenge genehmigt
und Dr. Hentig zum Staatsminiſter ernannt worden iſt.

W. Leipzig, 30. Nov. (Raub.) Heute Nachmittag raubte
auf der hieſigen Reichsvank ein aus Magdeburg zugereiſter Zuſchneider
einem neunzehnjährigen Handlungskommis 600 Mk. und ergriff die
Flucht, wurde aber, da er ſtürzte, ergriffen und verhaftet.

W. Leipzig, 30. Nov. (Eiſenbahnunfall.) Amtlich wird
gemeldet Auf Rangirbahnhof En geidorf fuhr geſtern Abend
10 Uhr der von Dresden kommende Durchangsgüterzug 4576, dem
irrthümlich Einfahrt freigegeben war, eine in ſeinem Einfahrtsgeleiſe
ſtehende Wagengruppe an, wodurch die letzten acht Wagen dieſer
Gruppe entgleiſten. Beide Hauptgeleiſe Zer Leipzig-Dresdner Linie
waren vorübergehend geſperrt. Jn Folge herrſchenden dichten Nebels
hatte der Lokomotivführer das Hinderniß erſt bemerkt, als es ihm
nicht mehr möglich war, den Zug zum Halten zu bringen. Der
Materialſchaden iſt ziemlich erheblich Niemand würde verletzt.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonntag, 2. Dezember:
Niederſchläge, windig.

Normale Temperatur, wolkig,

Montag, 3. Dezember: Meiſt milde und trübe mit
Niederſchlägen, Sturmwarunng.

Waffſerſtände.
bedeutet über, unter Null),

Fan Wuche
Saale.

Halle 80. Nov. 1,88 1. Dez. 1,88 STrotha 1,94 1,92 0,02»Alsleben 29. Nov. 17330. Nov. 1.73 0,05
*Calbe, Obp. 1,60 1.60do. üntp. 0961 proUnſtrutr.
Straußfurt 29. Nov. 1,45 30. Nov.

Moldau
Budweis Nov. 0,04 29. Nov. 0,06 0,02
Prag 7 T 0,12 T 0,12 rHavel.
*Brandenburg 29. Nov. 30. Nov.Obervegel t 2,20 2,20Untervegel 1,19 1,191Rathenow

Oberpegel 1,62 0 1,62 aUnterpegel 0,78 0,83 0,05eHavelderg el isel
Börſen- und Handelstheil.

Tages-Marktberichte.
Berlin, 30. November. (Verliner Produktenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
Dez. 150,50 bis 150,00 Roggen, Dez, 137,25--137 A. Mai
141,25 Juni 141 c. Gerſte, leichte inländ. Fuitergerſte 134
bis 142 ſchwere 147 bis 154 ruſſ. 129--135 Hafer,
märk., mecklenb. und pomm. fein 150,00- 160,00 märk.,
mecklenb., pomm. und preußiſcher mittel 140,00--149,00 gering
136 139 Ac, ſchleſiſcher und poſenſcher mittel 139,00--144,00
gering 135,00 138,00 ruſſiſcher 132 137 Mais, Mixed
121,50 122,00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Fuiterwaare 149 bis
160 Weizenmehl 00 18,75--21,50 Roggenmehl 0 und 1
18,10 bis 19,10 Weizenkleie, grobe 9,60 bis 10,00 feine
9,40 bis 9,60 Roggenkleie 9,60 10,00 WMittaosbörſe
Weizen märk. 770 Gr. 150,50 frei Mühle, poinm. 760 Gr. 150
frei Mühle, Dez. 150,25 150,75--1650 Mai 157,50 158 bis
157,75 A. Roggen, märk. 732 Gr. 140,50 frei Mühle, Dez.
137,25 137,75 137,25 Mai 144,50 141,75-- 141,25 Juni
141,25 Juli 141 Hafer, märk., pomm. und mecklenb. fein
149 bis 159 märk., mecklenb., pomm. und preuß. mittel 139 dis
148 gering 135,00 bis 138,00 poſenſcher und ſchleſ. mittel
138 bis 143 gering 134 137 Ac., ruſſ. 131 136 A. Mais,
amerik. Mixed 121,00 bis 121,50 Dez. 117,75 117,25 A.
Weizenmehl 00 18,75 bis 21,50 Roggenmehl 0 u. 1 18,10
bis 19,10 Rüböl, Dez. 61,50--61,20 61,60 Mai 61,30
bis 61,50 A. Spiritus ohne Faß 45,59) A. Preiſe um 2 Uhr
(nicht amtlich Weizen Tez. 150,25 Ac, Mai 157,75 A. Roggen
Dez. 137,50 Mai 141 50 Hafer Dez. 133,50 Mai
134,25 Mais Dez. 117,25 Mai 107,50 Rüböl Dez.
61,60 Mai 61,50 c. Mehl Lez. 18,15 Mai 18,60

Halle a. S., 30. Nov. Bericht über Hen und Stroh,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg und zwar ber Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei d hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien ohne
Noti in einzelnen Fuhren 3,00M a ſchinenirroh bei Partien Roggenſtroh 1,40
Weizenſtroh 1,20 in einzelnen Fuhren:
Weizenſtroh 1,50

Wieſenheu bei Partien hieſiges oder Thüringer 3,50
minder werthige Sorten 2,50 3,25 in einzelnen Fuhren: hieſiges
oder Thüringer 3,75 minderwerthige Sorten 3,00—3,50

Kleeheu: bei Paitien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,60
minderwerthige Sorten 2,50 3,25 A. in einzelnen Fuhren: erſter
Schnitt, beſte Sorten 3,80 minderwerthige Sorten 3,00—3,50

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Vahn hier 1,20
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien 2,25 Ac., im
Einzelnen vom Lager hiett 2.60

Magdevurg, 30. Nov. (NRotirungen des Magdeburger
Vereins für Lanbwirthſchaft) Weizen, Shirrif 145 148
Rauhweizen 137-141 leichte und beſchädigte Sorten weſentlich
billiger. Roggen 144 147 A. ab Station bez. Gerſte,
Land waare 150 160 mittlere Chevaliers 160--170 feine
bis 178 feinſte auch über Notiz geſucht. Hafer 134 bis
149 Erbſen, Viktoria-- 195 215 A. kleinkörnige und ab
fallende Sorten weſentlich billiger und wenig beachtet. Mai s, gem.
amerik. lofko 122 für ſpätere Termine weſentlich billiger an
geboten.

Roggenſtroh 1,60

Waaren und Vroduktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 30. November. Weizen geſchäftsl., holſteiniſcher loco
140--152. Roggen geſchäfitsl., ſüd ruſſiſcher ſtill, eif. Hamburg
101--107, do. loco 104--108, mecklenburgiſcher 130 142. Mais
ſtill, 117. Hafer ſtetig. Gerſte ruhig

Wien, 30. November. Weizen per Frühjahr 7,69 Gd., 7,70
Br. Roggen ver Frühjahr 7,60 Gd., 7,61 Br. Mais ver MaiJuni
5,21 Gd., 5,22 Br. Hafer ver Frühjahr 5,88 Gd., 5,90 Br.

Peſt, 30. November. Weizen loco ruhig, do. ver April 7,37
Gd., 7,38 Br., do. ver Oktober 7,55 Gd., 7,57 Br. Noggen per
April 7,14 Gd, 7,15 Br. Hafer ver April 5,55 Gd., 5,57 Br.
Mais per Mai 1901 4,89 Gv., 4,90 Br.

Varis, 30. November. (Antangsbericht.) Weizen behaupter, ver
November 19,99, per Dezember 20,10, per Januar- April 20,85, per
März Juni 21,30. Roggen ruhig, per November 15,40, per März
Juni 15 75.

Varis. 30. Nopember. (Schlußbericht.) Weizen dehonvtet, per
November 19.,95, per Dezember 20,15, rer Januar-April 20,85, ver
März Juni 21,35,. Roggen ruhig, per Norember 15,25, per Mätz-
Juni 15,76
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r Atmnfſterdam, 30. November. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. ver November Roggen auf Termine feſt, per
März 128, do. per Mai 130.

Autwerpen, 30. November. Weizen träge. Roggen ruhig.
Hafer vehauptet. erſte ruhig.

New-Yort, 30. Nov. (Telegramm.) Rotber Winter Weizen
(locs 77* per November per Dezember 761/,, ver März 79,
per Mai 79. Mais ver November per Dezember 431, per
Wai 4 Mehl 2,70, Getreidefracht 287,.Sdicageo, 39. November. (Telegr.. Weizen ver November

69 ver Dezember 69 Mais per November 35x.
Zucker.

Hamburg, 30. November. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker
T. Modukt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
durg ver November 9,75, ver Dezember 9,77 ver Januar 9,87x,
per März 10,00, ver Mai 10,10, pe. Auguſt 10,30. Stetig.

WVondon, 30. November. 61 Proz. Javazucker loco 12
ruhig. RüdenFiohzucker 9 sh. 8X a. Käufer ſtetig.

Kaffer.
Hamsurg, 30. Nov. (Anmtangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos Dejen ber 3450, März 35,75, Mai 36,25, September 37,00.
Hamburg, 260. Nov. ſSchlußbericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos, Dezember 34,50 G., März 35,75 G., Mai 36,00 G.,
September 36,75 G.

Havre, 30. Nobember. (Anfangsbericht.) Kaffee in NewYork
chloß mit 10 Points Baiſſe. Rio 4000 Sack, Santos 20 000 Sack.

Zufuhren für geſtern.
Havre, 30. November. (Schlußbericht.) Kaffee good average
bember 42,00, März 42,50, Mai 43,00. Tendenz

ehauptet.
Amſterdam, 30. November. JavaKaffee good ordinary 33.

e Br 30. N ger er Faß zollfrei. S
emen, 30. November. Petroleum, Fa ei. Standwhite loco 6,85 bez. Br. 7 wo rn

Hamburg, 30. November. Petroleum ſtill. Standard white

loco 6,70 Br. JAntwerpen 30. Nov. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Tywe
weiß loco 18 bez. und Br., ver November 18 Br., ver Dezember
18/, Br., ver Januar- März 19 Br. Ruhig.

New-Hort, 30. Novemb. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 7,25, do. in Philavelphia 7,20, do. Refined (in
Caſes) 8,55 do. Eredit Valances at Oil City 107.

Spiritus.
Nordhaufen, 28. Novemoer. Branntwein 40 Vol. für

100 Kilogr. (105-—106 Ltr.) 58,50-—60,50 Mt. Branntwein 45 Vol.

für 100 Kilogr. (106--107 Lir.) 6450-—66,50 Mi., ohne Faß ab
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 30. Nov. Sriritus ruhig, November 17,50 G.,
November Dezember 17,50 G., Dezember- Januar 17,50 G.

Paris, 30. November. (Anfangsbericht.) Spiritus matt,
z nder 31,00, Dezember 31,50, Januar-Npril 32,00, Mai Auguſt

Paris, 30. November. (Schlußbericht.) Spiritus rubig,

Auguſt 33,00.
Hülſenfrüchte.

Magndeburg, 30. Novemb. Ervſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis
24.00 Mk., Speiiebohnen (weiße) 18,00-—38,00 Mk., Linſen 18,50
dis 40,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 30. November. Rüböl loco 69.00, Mai 66.50.
Hamburg, 30. November. Rübvöl ruhig, loco 64,00.
Hamburg, 29. Novemb. Schmalz. Amerik. Steam 372/, Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chambverlain, Roe u. Co. 382/, Mk., do. do. Choice Grocery 38 Mk.,
div. Marken 372 38 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Varis, 30. Novemb.
73,00, Dezember 73,50, Januar- April 74,25, MaiAuguſt 62,50.

ſteam 7,37, do. Rohe und Brothers

Hartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

18 18 Mk., Lieferung, Dezbr. Jan. 18-181 Mik., Karroffeimebl,
prima Waare prompt 189 19 Mk., Liefer. Dezbr.Jan. 18 bis
19 Mk., Superior Stärte 18 18 Mk., Superior Mehl 19
bis 19 Mk. ver 100 Kilogramm.

Magdeburg, 30. November. Eskartoffeln 4550--5,00 Mk. für
g.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg. 30. Novemb. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bis

1.04 Mk., von der Keute 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-—-1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,89--4,80 Mk.

November 31,25, Dezember 31,50, Januar April 32,00, Mai

(SchlußBer.) Rüböl behauptet, Novbr.

New-York, 30. November. (Telegramm.) Schmalz Weſtern

Berlin, 30. November. Kartoffelſtärke und Mehl 17.75 Mk.
7 Haurburg, 29. Novemb. Karroffeiſtärke, prima Waare prompt

Li

kleine 105--110 Pfa., däniſche 135 Vfg., Kieise, große 60 bis,
80 Pfg., kleine 40--50 Pfg., Rothzungen 30--40 Vfg., Schollen,
große 50-55 Pfg., mittel 50--55 Pfg., kleine 20 35 Vfg., lebende

Pfg., Scheilßſche, große 28—35 Pfg., mittel 22—25 Pig.,
kleine 13 20 BPfg., Cabliau, große 18--22 Pfg., kleine 13--20 Pig.,
Srehechte 22--28 Pfg., Lengfiſch 15--18 PVfa., Blaufiſch 12-—16 Pfa.,
Knurrhähne 7-- 12 Pfg., Dorſch 12—-22 Pig., Rochen 10-12 Pfa.,
Lachs, rothfl. 135 Vfg., Elblachs Pfg., Silberlachs Vfgo.,
Lachsſorellen 120 160 VPfg., Zander 55 69 Pfg., Flußbechte 40 bis
55 Pfg., Barſe 30-45 Pfg., Brachſen 25—35 Pfa., Schnepel
30--40 Pfg., Hummern, lebende 190--210 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 30. Novemb. Richtſtrah 5,00 6.00 M. Krumm-

ſtroh 3,00-—-4,50 Mk., Heu 6,00--7.50 M. für 100 kg.

Vanmwolle und Wolle.
Bremen, 30. November. Baumwolle. Ruhig. Upland midd

ling loco 521 Pfg.
Liverpool, 30. November. (SchlußBericht.) Baumwoll e.

Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen Erregt.

Per Nov.Dez. 5 Werth, Ver AprilMai 5 Käuferpreis,
Dez Jan. 5 Verk.- Preis Mai uni 518 Käufeepreis,
Jan.Febr. 52 Verk.-Preis Juni- Juli 5 Käuferpreis,
Febr. März 5* Käuferpreis JuliNuguſt 5 Käuferpreis,
März April 522 Verk.Preis, Aug.Sept. 462 Käuferpreis.

Metalle.
e Amſierdam, 30. November. Bancazinn 77.25.

London, 30. Novemb. Silber 29 Lſtrl., ChiliKupfer 727
Lſtrl., ver 3 Monate 73/, Lſtrl., Blei ſpan. 167/, Lſtrl., engl. 17
Lſtrl., Zinn 124x Lſtrl., Zink 19 Lſtrl.

Glasgrw, 30. November. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 68 b 8 d.

Düngemittel.
Hamburg, 29. Novemb. (Chileſſalpeter.) Loco 8,10 Mk.

Nio de Jaueiro, 29. Novemb. Wechſel auf London 10

Veranzwortlich für die Redaktion Br. Walther Gebensleben, Hade, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktlon beleeffenden
Zuſchrlſten ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An die Nebaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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